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nach Hause
geschrieben von Andreas | 21. Juni 2022

Pilotprojekt Liefer- und Abholdienst in Berlin und Frankfurt
am Main
Darmstadt, 7. Juni 2022. Alnatura startet ein Pilotprojekt mit
einem Liefer- und Abholdienst direkt aus den eigenen Alnatura
Märkten, den “Alnatura Super Natur Markt Online”. Geliefert
wird  von  Mitarbeiterinnen  und  Mitarbeitern  des  jeweiligen
Alnatura Super Natur Marktes direkt nach Hause.

Den  Anfang  machen  am  7.  Juni  die  Pilotmärkte  in  Berlin-
Lichterfelde  (Hans-Sachs-Straße)  und  Prenzlauer  Berg
(Greifswalder Straße), Mitte Juni folgt der Alnatura Markt in
Berlin-Mitte (Alte Jakobstraße). Ab Ende Juni starten dann
schrittweise drei Alnatura Märkte in Frankfurt am Main mit der
Belieferung.

Das  Besondere  am  Alnatura  Lieferkonzept  erläutert
Projektleiter  Philip  Lange:  „Geliefert  wird  von  unseren
eigenen, fest angestellten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern,
die nach Eingang der Bestellung die Einkaufstüte direkt im
Markt  kommissioniert  und  gepackt  haben.  An  der  Haustür
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begegnen  die  Kundinnen  und  Kunden  also  den  vertrauten
Gesichtern  aus  ihrem  Alnatura  Bio-Markt.“
Damit  unterscheidet  sich  das  Alnatura  E-Commerce-Konzept
wesentlich  von  anderen  Lieferdiensten,  bei  denen  die
Auslieferung häufig über selbstständige Kuriere erfolgt. Die
Alnatura  Mitarbeiterinnen  und  Mitarbeiter  hingegen  erhalten
ein Einkommen entsprechend dem Einzelhandelstarif, in vielen
Fällen  sogar  darüber.  Der  unternehmensinterne  Alnatura
Mindeststundenlohn beträgt 13 Euro und liegt damit über dem
gesetzlichen Mindestlohn.

Angeboten  wird  ein  umfangreiches  Bio-Sortiment  aus  dem
Alnatura Super Natur Markt: Erhältlich sind nach und nach alle
Trockenprodukte (verpackte Artikel) sowie sämtliche Frische-
Artikel:  Brot-  und  Backwaren,  Milch  und  Molkereiprodukte,
Eier, Obst, Gemüse und sogar Tiefkühlprodukte. Das Sortiment
wird schrittweise erweitert, insbesondere um Produkte aus der
jeweiligen Region.
Die Bestellungen können über die Alnatura Website alnatura.de
aufgegeben werden. Ausgeliefert wird am nächsten Tag in zwei
individuell  wählbaren  Zeitfenstern  und  natürlich
klimafreundlich  mit  Ökostrom-betriebenen  E-Fahrzeugen  von
Addax Motors (Belgien). Eine Abholung der Bestellung im Markt
ist ebenfalls möglich. Perspektivisch ist auch eine Lieferung
mit Lastenrädern geplant. Ein erster Test dazu startet Mitte
Juni in Berlin.

Der  Mindestbestellwert  beträgt  29  Euro,  hinzu  kommen
Lieferkosten  in  Höhe  von  3,90  Euro.  Ab  59  Euro  ist  die
Lieferung kostenfrei.

Auch beim Verpackungsmaterial legt Alnatura großen Wert auf
Nachhaltigkeit:  Statt  aufwändiger  Kartons  und
Verpackungsmaterialien  wird  in  einfachen  Papiertüten
angeliefert.

Realisiert wird das Alnatura Pilotprojekt in Kooperation mit
dem Schweizer E-Commerce-Startup Farmy. „Mit Alnatura haben



wir einen idealen Partner für den Launch unseres digitalen
Werkzeugkastens  für  den  Online-Vertrieb  von  Lebensmitteln
gefunden.  Wir  freuen  uns  sehr  auf  die  Zusammenarbeit”,
kommentiert Roman Hartmann, Geschäftsführer von Farmy.

Alnatura in Zahlen
Alnatura wurde vor über 35 Jahren von Götz Rehn erdacht und
konzipiert.  Er  gründete  Alnatura  1984  und  ist  bis  heute
Geschäftsführer. Für sein Lebenswerk wurde Götz Rehn 2021 mit
dem Deutschen Gründerpreis ausgezeichnet.
Aktuell gibt es 144 Alnatura Super Natur Märkte in 68 Städten
in 14 Bundesländern. Unter der Marke Alnatura werden über
1.300  verschiedene  Bio-Lebensmittel  produziert.  Vertrieben
werden  diese  in  den  eigenen  Alnatura  Bio-Märkten  und
europaweit in 15 Ländern in rund 12.900 Filialen verschiedener
Handelspartner. Als eines der ersten Unternehmen ist der Bio-
Händler seit Februar 2021 nach dem neuen umfassenden We-Care-
Standard für soziale und ökologische Gerechtigkeit entlang der
Lieferkette zertifiziert.
Alnatura  beschäftigt  rund  3.700  Mitarbeiterinnen  und
Mitarbeiter, darunter 310 Lernende. Im Geschäftsjahr 2020/2021
erwirtschaftete  Alnatura  einen  Netto-Umsatz  von  1,15
Milliarden Euro und damit ein Umsatzplus von sieben Prozent
zum vorangegangenen Geschäftsjahr.
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Alnatura Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
Mahatma-Gandhi-Straße 7
64295 Darmstadt
Telefon: 06151 – 356 6687
presse@alnatura.de
www.alnatura.de



foodwatch-Test:  Haferflocken
von Alnatura mit gefährlichen
Mineralölen belastet – Kinder
besonders gefährdet
geschrieben von Andreas | 21. Juni 2022
Pressemitteilung

Berlin,  26.  Mai  2016.  Bio-Haferflocken  des  Herstellers
Alnatura enthalten gesundheitsgefährdende Mineralöle. Das ist
das  Ergebnis  eines  Labortests  der  Verbraucherorganisation
foodwatch. Demnach sind „Alnatura Haferflocken zartschmelzend“
mit aromatischen Mineralölen (MOAH) belastet, die potenziell
krebserregend und erbgutschädigend sind.

„Krebsverdächtige  Mineralöle  haben  in  unseren  Lebensmitteln
nichts  zu  suchen  –  erst  recht  nicht  in  Produkten,  die
bevorzugt von Kindern verzehrt werden“, kritisierte Johannes
Heeg von foodwatch. Kinder sind laut der Europäischen Behörde
für  Lebensmittelsicherheit  (EFSA)  stärker  mit  Mineralölen
belastet als Erwachsene. foodwatch forderte von Alnatura, das
Produkt  im  Interesse  des  Gesundheitsschutzes  öffentlich
zurückzurufen.

foodwatch  testete  zwei  Produkte  von  Alnatura  auf  mögliche
Mineralöl-Belastungen.  Während  „Alnatura  Haferflocken
zartschmelzend“  MOAH  enthalten,  konnten  im  „Alnatura
Weizengrieß“ geringe Werte von gesättigten Mineralölen (MOSH)
nachgewiesen  werden.  MOSH  kommen  häufiger  und  in  größeren
Mengen  in  Lebensmitteln  vor,  reichern  sich  in  den
Körperorganen an und können diese schädigen. Mineralöle können
auf verschiedenen Wegen in Lebensmittel gelangen. Eine häufige
Quelle sind Verpackungen aus Altpapier, die Mineralöle aus
Druckfarben enthalten. Doch auch aus den Pappkartons, die für
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Lagerung  und  Transport  verwendet  werden,  können  Mineralöle
durch  die  Produktverpackung  hindurch  auf  die  Lebensmittel
übergehen.

Die  foodwatch-Testergebnisse  deuten  zwar  darauf  hin,  dass
Alnatura bei den belasteten Haferflocken eine Verpackung aus
Frischfasern statt Altpapier verwendet. foodwatch kritisierte
solche Verpackungen jedoch als unzureichend, um das Problem zu
lösen: „Nur eine wirksame Barriereschicht zwischen Verpackung
und  Lebensmittel  kann  den  Übergang  von  Mineralölen  in
Lebensmittel  sicher  verhindern.  Alnatura  setzt  die
Verbraucherinnen  und  Verbraucher  einem  unnötigen
Gesundheitsrisiko aus“, sagte Johannes Heeg. Es gebe bereits
geeignete Materialien, etwa Innenbeutel oder Beschichtungen,
die Kartonverpackung und Produkt so voneinander trennen, dass
sowohl  Mineralöle  als  auch  hunderte  weitere,  zum  Teil
gesundheitsgefährdende Chemikalien nicht auf die Lebensmittel
übergehen können.

foodwatch  fordert,  dass  funktionelle  Barrieren  für  alle
Lebensmittelverpackungen  aus  Papier  vorgeschrieben  werden.
Außerdem müsse es spezifische Grenzwerte für Mineralöle in
Lebensmitteln  selber  geben:  MOAH  sollten  aufgrund  ihrer
möglichen erbgutverändernden und krebserregenden Wirkung gar
nicht  in  Lebensmitteln  nachweisbar  sein,  für  MOSH  sollten
strikte  Höchstwerte  festgesetzt  werden.  Bis  es  zu  einer
europäischen Regelung kommt, sei die Bundesregierung in der
Pflicht, ein nationales Gesetz zu beschließen.

Bereits  im  Oktober  2015  hatte  foodwatch  in  52  von  120
Produkten  aus  Deutschland,  Frankreich  und  den  Niederlanden
krebsverdächtige  Mineralöle  nachgewiesen.  Kurz  vor  Ostern
dieses  Jahres  fand  foodwatch  in  8  von  20  untersuchten
Schokohasen  aromatische  Mineralöle.  Da  sich  bei
krebserregenden Substanzen keine gesundheitlich unbedenkliche
Aufnahmemenge definieren lässt, bewertet die EFSA die Aufnahme
von  MOAH  durch  die  Nahrung  generell  als  potenziell
krebsauslösend und erbgutverändernd. Auch das Bundesinstitut



für Risikobewertung (BfR) empfiehlt schon seit 2012, dass kein
nachweisbarer Übergang von MOAH auf Lebensmittel stattfinden
sollte.

Link:

–  E-Mail-Aktion  zu  Mineralölen  in  Lebensmitteln:
www.mineraloel-aktion.foodwatch.de

Redaktionelle Hinweise:

–  foodwatch-Testergebnisse  zu  Mineralölen  in  Alnatura-
Produkten: tinyurl.com/gux8dxx
–  foodwatch-Test  zu  Mineralölen  in  Reis,  Nudeln  &  Co:
tinyurl.com/pmwtgr2
–  Test:  Krebsverdächtige  Mineralöle  in  Schoko-Osterhasen:
tinyurl.com/hw6yp5n
–  Hintergrundinformationen  zu  Mineralölen  in  Lebensmitteln:
tinyurl.com/h573v5v
– EFSA-Opinion on Mineral Oil Hydrocarbons in Food (englisch):
tinyurl.com/p9kausf

Pressekontakt:

foodwatch e.V.
Dario Sarmadi
E-Mail: presse@foodwatch.de
Tel.: +49 (0)30 / 24 04 76 – 2 90

News:  Original  Beans
Schokolade  ab  sofort  bei
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Alnatura
geschrieben von Katrin Becht | 21. Juni 2022
Die exklusive, nachhaltige Bioschokolade Original Beans ist ab
sofort  mit  zwei  Sorten  in  allen  Filialen  von  Alnatura
vertreten. Damit ist Original Beans, die für jede verkaufte
Tafel einen Baum im Regenwald pflanzt, in allen bundesweiten
Bio-Filialisten (Alnatura, denns, basic) erhältlich.
„Cru Virunga 70%“ ist eine vegane Bio-Dunkelschokolade. Die
Bohnen stammen aus der Pufferzone des Virunga Nationalparks im
Ost-Kongo, der Heimat der letzten, frei lebenden Berggorillas.
Original Beans setzt sich dafür ein, dass diese artenreiche
Biodiversitätsphäre  geschützt  und  wieder  aufgeforstet  wird.
Die  kräftige  und  sehr  dunkle  Milchschokolade  „Femmes  de
Virunga 55%“ stammt ebenfalls aus dem Kongo und fördert das
Original  Beans  Frauenprojekt:  Seit  2008  unterstützt  das
Unternehmen die von Natur aus stark benachteiligten Frauen im
Kongo  mit  Kakaobaum-Setzlingen,  Landwirtschafts-Training,
Kakao-Ankauf, Alphabetisierungs und Entrepreneur-Kurse sowie
einem Radioprogramm von Frauen für Frauen. Beide Sorten kosten
3,99 Euro pro 70 Gramm Tafel.

Über Original Beans
„Eine Tafel : Ein Baum“ ist das Motto von Original Beans. Die
Schokoladenfirma  wurde  mit  dem  Leitgedanken  gegründet,  der
Natur das zurück zu geben, was wir Menschen ihr durch Konsum
entnehmen.  Original  Beans  sucht,  schützt  und  verarbeitet
einige  der  seltensten  und  ursprünglichsten  Kakaosorten  der
Welt und verbindet Schokoladengenuss mit direktem Engagement
für Biodiversitäts- und Regenwaldschutz. Für jede verkaufte
Tafel pflanzen Kleinbauern in den Anbaugebieten im Regenwald
einen Baum, der auf www.originalbeans.com rückverfolgt werden
kann. Die Kakaobohnen kauft Original Beans direkt an, zahlt
mehr als den doppelten Preis von Fairtrade und setzt gemeinsam
mit lokalen Bauernkooperativen vor Ort Naturschutzprojekte um.
So schließt das Unternehmen den Kreislauf zwischen Konsument,
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Produzent und Natur – und schafft preisgekrönte Qualität: Die
junge Firma ist mit den wichtigsten Schokoladen-Awards der
Welt  ausgezeichnet  (Academy  of  Chocolate,  Great  Taste,  US
Master of Chocolate, und International Chocolate Awards) und
die  Schokolade  wird  sowohl  von  zahlreichen  internationalen
Sterneköchen  als  auch  von  den  Endverbrauchern  im  Biomarkt
geliebt.


